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UEBER DAS ZUSTANDEKOMMEN
DIESES BUCHES

lieses buch enthält eine sammlung unserer aufgearbeiteten erfahrungen
aus der anti−akw−bewegung.

die beiträge sind entstanden innerhalb der auseinandersetzungen− um die großkundgebungen hauptsächlich in brokdorf und grohnde
(besetzung oder friedliche demonstration)

− um die arbeitsformen der bi (zentralistische verwaltung und macht−
strukturen oder autonome zusammenarbeit) _− um die prozeßführun egen atomanlagen ( rolle der kläger, der ex−
perten un er taktiererei vor den gerichten )

− um die beteiligung an der parlamentarischen Opposition in form von
wahlkanditatur

− um die prozeßführung zur
verteiniemmg

der angeklagten akw −
gegner− um die entwicklung neuer widerstandsformen

die gedanken, die wir hier äußern, sind nicht entstanden in abstrakten
theoriediskussionen, ihr wahrheitsgehalt ist nicht durch abstimmungen
bestimmt worden, sondern sie sind entstanden, indem wir uns an den
auseinandersetzungen beteiligt haben und unsere erfahrungen an den
vorstellungen vieler anderer beteiligten überprüft und erweitert haben.

d.h. dieses buch ist keine pluralistische sammlung verschiedener mei−
nungen sondern gibt unsere meinung wider. so führen wir auch artikel
und aussagen anderer gruppen an, weil wir ihnen zustimmen oder zum
beleg eigener aussagen.

wir sind nicht in allen aussagen einer meinung oder vertreten sie mit
der gleichen sicherheit. zu einigen fragen können sich einige von uns
nicht äußern, weil sie sich bisher damit nicht beschäftigen mußten.
darüber täuscht dieses buch, das nach außen wahrscheinlich den eindruck
von geschlossenheit und klarheit macht,hinweg.

aber wir erwarten und hoffen, daß menschen,die dieses buch lesen nicht
einfach aussagen übernehmen, sondern an ihren eigenen erfahrungen über−
prüfen und es als einen beitrag zur auseinandersetzung mit ihnen ver−
stehen.

wir wollen mit diesem buch in die auseindersetzung eingreifen, die
zur zeit über die perspektiven und organisatorischen und methodischen
grundlagen des widerstandes geführt werden.

in vielen politischen bereichen und in den unterschiedlichsten ländern
haben sich vorstellungen von autonomie (eigenbestimmtes handeln,
direkte aktion) und die dadurch bedingten kommunikations− und koordi−
nationsstrukturen entwickelt.

die auseindersetzung um diese fragen ist jetzt besonders wichtig, wo
die anti−akw−bewegung droht, immer stärker in die herrschenden ideo−
logischen und politischen strukturen integriert zu werden, sich deren
normen anpaßt und somit ihre politische eigenständigkeit und moral
(z.b. eigene vorstellungen von recht und gewa t) aufgibt.

erscheinungsbilder hierfür sind:
− die machtpolitik verschiedener gruppen, denen es hauptsächlich darum

geht, sich politisch darzustellen und neue mitglieder zu rekrutieren.
ein beherrschendes moment in den kommunikationsstrukturen dieser
gruppen ist die delegierung von macht und verantwortung. ihr poli−
tisches vorgehen ist gekennzeichnet durch taktiererei und opartunis−
mus, BR

− die beteiligung am parlamentarismus z.b. durch wahlbeteili−

gung. damit wird der kampf gegen akw zu einer frage nach recht auf

mitbestimmung − zur mitbestimmung über die eigene vernichtung.
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wir haben mehrmals diskutiert, ob wir dieses büch anonym oder unter .n−
seren namen herausgeben. der vorschlag es anonym herauszugeben kam
aus der befürchtung vor polizeilicher verfolgung und den sich daraus er−
gebenen polizeilichen <onsequenzen wie z.b. berufsverbot.

wir haben uns dagegen entschieden, weil wir erfahren haben daß die
stärke der anti−ax<w−bewegung und damit auch unsere sicherheit zur zeit
noch auf der offenen auseinandersetzung über die fragen des widerstan−
des beruht.

von vielen akw−gegnern wird eingewandt , wenn es um die diskussion über
widerstandsformen geht :" darüber spricht man nicht, das macht man."
wir meinen aber, erst wenn einschätzbar ist. daß bestimmte widerstands−
formen von der bevölkerung gutgeheißen und vielfältig unterstützt wer−
den, sollten sie pra<tiziert werden, wobei die technische vorbereitung
und durchführung der direxten aktion selbst oft nicht gegenstand der
öffentlichen diskussion sein kann. für eine offene veröffentlichung
spricht auch, daß der leser überprüfen «ann wie und mit welcher ernst−
haftigkeit wir bisher in der anti−axw−bewegung gearbeitet haben, um
unsere momentanen <onsequenzen und ideen nachvollziehen und bewichten zu
«önnen. denn eine aussage oder politische theorie «ann zwar logisch und
formal widerspruchsfrei sein, braucht deshalb noch nicht die wir<lichkeit
zu beschreiben.

wir verstehen dieses buch auch als einen beitrag zur solidarität mit den
verurteilten und angelklagten der anti−axw−bewegung, den akw−gegnern, die
willkürlich aus unseren reihen herausgegriffen wurden und die uner−
schrocken auch vor gericht unser gemeinsames recht auf praxtischen wider−
stand gegen atomarlagen vertreten.

die breite und offene diskussion um diesen widerstand und der widerstand
selbst wird ihrem vorgehen recht geben.

die artikel in diesem buc? wutstanden im letzten halben jahr und sind
deshalb nicht immer zeitlich auf dem letzten stand. dies haben wir aus
arbeitsgründen immer dann unberücksichtigt gelassen, wenn sich dadurch
an den grundsätzlichen aussagen nichts geändert hat.
wir haben darauf geachtet, daß möglichst alle artikel in sich abgeschlos−
sen sind, d.h. daß auch ein einzelproblem wie z.b. "wahlkandidatur" in
dem politischen gesamtzusammenhang dargestellt wird. das hat notwendiger−
weise wiederholungen zur folge.


